
 

 

 

 

 

Ecoselva unterstützt das Gesundheitssystem in Indien während der Corona-

Pandemie mit einem Ambulanzfahrzeug, damit die Bevölkerung im ländlichen 

Raum versorgt werden kann. 

. 

 

Frauen in Rajasthan haben gelernt, selber Bio-Dünger und Bio-

Pflanzenschutzmittel herzustellen und machen sich unabhängig von stark 

steigenden Preise für Dünger und Pflanzenschutzmittel. 
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1. Projektförderung 
Das Jahr 2021 war im Bereich der Projektförderung sehr stark geprägt von der Corona-Pandemie. 

Sowohl Peru als auch Indien gehörten zu den Ländern, die sehr stark davon betroffen waren. Peru 

hat weltweit die höchste Rate an Todesopfern pro 100.000 Einwohner.  

Die ländlichen Regionen in Peru und Indien waren bei weitem nicht so stark betroffen wie die 

städtischen Regionen. Die Corona-Pandemie hat das Bewusstsein der Bevölkerung für eine 

gesunde Ernährung gestärkt. Hierbei spielt insbes. die Tatsache eine Rolle, dass in der intensiven 

konventionellen Landwirtschaft häufig Pflanzenschutzmittel verwendet werden, die in 

Deutschland verboten sind. So sind z.B. in Pozuzo während der Corona-Pandemie neue Bauern-

Märkte entstanden, auf denen lokal produzierte und nachhaltig angebaute Lebensmittel 

angeboten werden. 

In Indien hat insbes. die kleinbäuerliche Landwirtschaft mit dazu beitragen, dass viele Menschen, 

die vorübergehend von den Städten zurück aufs Land zurückkehren mussten, überhaupt mit 

Nahrungsmitteln versorgt werden konnten. Hier leistete unser Projekt „Ernährungssicherung und 

Klima-Resilienz in Rajasthan, Indien“ wichtige Beiträge. Die Corona-Pandemie und der Klimawandel 

haben das Bewusstsein der Menschen gestärkt, eine agrarökologische und regenerative 

Landwirtschaft mit eigenem klimaresistenten Saatgut aufzubauen.  

 

1.1 Förderung des nachhaltigen Tourismus in Ladakh, Indien 

 

Mit viel Improvisationsvermögen verfolgte die NRO LEHO In Zeiten der Covid-Pandemie die Ziele 

des Projektes konsequent weiter.  Die Pandemie hat die planmäßige Umsetzung von Maßnahmen 

vor allem dort beeinträchtigt, wo das Zusammenkommen größerer Menschengruppen nötig war. 

Jedoch konnten mit den Beteiligten in den drei Modelldörfern die Voraussetzungen für Post-

Pandemie-Erfolge bei der Vermarktung der Dörfer errichtet werden. Dies gilt sowohl für die 

Einrichtungen der Gästehäuser als auch für die Entwicklung anderer Attraktionen wie 

Trekkingrouten und Dorf-Museen. Trockentoiletten, Über Solar-Wassererhitzer und Solarlampen 

verfügen schon fast alle Gästehäuser. 

Mit einem Antrag auf Projektverlängerung um 4 Monate bis April 2022 wurde es möglich, 

zusätzliche 16 Homestays einzurichten; somit sind nun 46 statt ursprünglich 30 Homestays offen. 

Fortbildungen für Eigentümer thematisierten Gästebetreuung, Mülltrennung, Kompostierung und 

die Gefährdung von Trinkwasser durch Abwasser. Ein Training zur Verarbeitung von Obst für die 

Besitzer von 11 Gasthäusern vermittelte, wie sie hausgemachte Produkte (Apfel-, Aprikosen-, 

Sanddorn-Marmelade und -Saft) für ihre Gäste herstellen können. 

Ökotourismus in Ladakh hat bereits eine breite Akzeptanz erlangt, wobei außer LEHO und Ecoselva 

auch andere Akteure mit diesem Kurzbegriff eine weiter gefasste Definition von nachhaltigem 

Tourismus meinen. Sie umfasst ökologische, ökonomische, soziokulturelle und institutionelle 

Aspekte. Die Lobbyarbeit von LEHO gegenüber Regierungsbehörden und politischen 

Entscheidungsträgern hat großes Interesse an einer politischen Anerkennung des Konzepts vom 
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nachhaltigen Tourismus bewirkt. In Zusammenarbeit mit den Behörden wurde an Richtlinien 

gearbeitet. 

Dieses Projekt wurde im Jahr 2021 mit insges. 43.451,41 € gefördert. 

 

Fotos: Heiner Stienhans 

 

1.2 Ernährungssicherung und Klima-Resilienz in Rajasthan, Indien 

 

Im 3. Jahr des Projektes in Rajasthan - Madya Pradesh zur Stärkung der Klimaresilienz und 

Ernährungssicherung sind die Ergebnisse für die beteiligten Familien und Dörfer sehr positiv – und 

dies trotz der widrigen Folgen der Coronapandemie.  Der Partner von Ecoselva, die NRO 

VAAGDHARA, vermittelt Informationen und Kenntnisse zur landwirtschaftlichen Klimaresilienz 

durch praktische Anleitungen und Schulungen in den Projektdörfern, in einem Trainingszentrum in 
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Banswara sowie durch Radiosendungen. Thematisch umfasst dies u.a. die nachhaltige Nutzung 

aller verfügbaren Ressourcen, den Schutz und die Nutzung von Wildpflanzen für die Ernährung, die 

Bedeutung der gemischten Landwirtschaft und die Kompostierung in jedem Haushalt.  

Klar ist, dass dies ist ein Modell ist, betrifft aber immerhin 4.000 Menschen in 20 Projektdörfern. 

Dies läuft über die von Vaagdhara ausgebildeten 92 jungen ‚change agents‘ und 400 in Gruppen 

organisierte Frauen.  

Die Bäuerinnen haben begonnen, Boden, Wasser, Wald, Vieh und Saatgut als integrale Bestandteile 

einer klimaresilienten Landwirtschaft zu sehen.  Das Verständnis von Ernährungssicherung nicht 

nur als Nahrungsmittelproduktion, sondern als wechselseitig abhängiges System organischer 

Bodenqualitätspflege, Wassersicherung, Futterproduktion, Viehhaltung und gesunder Ernährung 

ist entstanden. 98,1 % der Familien haben das Konzept des Gemüsegartens in ihr Anbausystem 

übernommen, 67,8 % kultivieren mehr als 6-8 Gemüsesorten und haben diese 7-8 Monate im Jahr 

zur Verfügung. 7,5 % der Familien haben mehr als 12 Feldfrüchte in ihrem Garten und sind 

unabhängig vom Markt, beziehen mehr als 10 Monate jährlich Gemüse aus ihrem Garten. Bis zu 

10 Sorten von Obstbäumen nützen dem Ernährungsplan der Familie. Die eigene Herstellung von 

organischem Dünger ist jetzt weit verbreitete Praxis.  Wichtige Schritte zur Reduzierung der 

Abhängigkeit von monopolisiertem Saatgut wurden durch die Einrichtung von Speichern auf 

Haushaltsebene und kommunale Saatgutlager unternommen. Hiermit wird auch das traditionelle 

Saatgut für Mais, Sesam, Hirse, Koriander, Chili und Erbsen gefördert und geschützt. 

Dieses Projekt wurde im Jahr 2021 mit insges. 208.343,67 € gefördert. 

Frauen in Rajasthan haben Saatgutbanken angelegt und tauschen untereinander, damit im Dorf 

alle genügend klimaresistentes Saatgut haben. 

Fotos: Heiner Stienhans 
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1.3 Einführung der Biozertifizierung nach dem Partizipativen Garantiesystem 

(PGS) und Aufbau von nachhaltigem Tourismus in Pozuzo 

 

Die Corona-Pandemie hat zwar die Projektaktivitäten im Jahre 2021 stark eingeschränkt, und das 

Team war besonders hart davon betroffen, da der Projektleiter Wilmar Leon an Covid im Februar 

2021 verstorben ist. Die Corona-Pandemie hat auf der anderen Seite dazu beigetragen, dass die 

Bevölkerung sich nun bewusster und gesünder ernähren möchte, da sie hierin auch einen 

wirksamen Schutz gegen einen schweren Verlauf der Krankheit sieht. So wird nun im Projektgebiet 

auch von den lokalen Regierungen stark der Konsum lokal angebauter Lebensmittel gefördert. Dies 

hat folgende Vorteile: 

1. In Krisenzeiten ist der Selbstversorgungsgrad der Bevölkerung in der Region höher und 

gewährleistet eine höhere Lebensmittelsicherheit. 

2. Beim lokalen Anbau ist mehr Vertrauen in die Produzenten in der Form vorhanden, dass sie 

keine unerlaubten oder gesundheitsgefährdenden Pflanzenschutzmittel einsetzen.  

Diese Bewusstseinseinstellung der Bevölkerung hat sich sehr positiv auf die Akzeptanz des 

Projektes bei den verschiedenen lokalen und regionalen Akteuren ausgewirkt. Eine wesentliche 

Projektaktivität ist die Förderung der agrarökologischen Landwirtschaft und deren Zertifizierung 

nach dem Partizipativen Garantiesystem (PGS). Die PGS-Zertifizierung hat eine große Bedeutung 

beim Aufbau von nationalen Biomärkten in Ländern des Globalen Südens, da sie für die 

Kleinbauern häufig kostenlos ist oder nur sehr geringe Zertifizierungsgebühren erhoben werden. 

Der agrarökologische Ansatz des Projektes trägt auch zur Förderung der Produkt-Diversität und 

somit auch zur Verbesserung einer gesunden Ernährung bei. 

Das Projektgebiet gehört zum Biosphärenreservat Oxapampa, Ashaninka, Yanesha (BIOAY). Das von 

uns geförderte Projekt EcoPozuzo leistet auch Beiträge zu den Zielen des BIOAY, da die 

agrarökologische Landwirtschaft die Biodiversität fördert. Dadurch ist es gelungen, dass auf der 

Provinzebene Oxapampa die Einrichtung des PGS-Komitees von der Leitung des BIOAY aktiv 

unterstützt wird. Dieses Komitee stellt die Bio-Zertifikate für die Bauern aus. Hierdurch konnte eine 

hohe Akzeptanz des Projektes sowohl bei den Bauern in den Dörfern als auch bei den Akteuren auf 

Distrikt- und Provinzebene erreicht werden.  

 

Die Schulbehörde auf Provinzebene (UGEL = Unidad de Gestión Educativa Local) möchte gerne die 

Zusammenarbeit mit unserem Projekt stark ausbauen, da unser Projektpartner IDMA sehr gute 

Konzepte für die Einbindung von Schulgärten in den Unterricht hat. Es freut uns sehr, dass auch 

hier ein sehr großes Interesse an dem Projekt vorhanden ist. Eine Ausweitung der Schulen ist 

jedoch beim laufenden Projekt nicht möglich, da dann die Betreuung nicht mehr in der 

erforderlichen Qualität erfolgen könnte. Durch einen guten Start der jetzt eingebundenen Schulen 

kann jedoch ein guter Multiplikator-Effekt erzielt werden. Leider fand aufgrund der Corona-

Pandemie im Jahre 2021 kein Präsenz-Unterricht in den Schulen statt. Dies hat zur Folge, dass die 

Projektaktivitäten in der Zusammenarbeit mit den Schulen und hier insbes. die Einrichtung von 

Schulgärten auf das Jahr 2022 verschoben werden mussten. 
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Trotz der großen Schwierigkeiten bei Projektstart konnten im Jahre 2021 folgende 

Projektfortschritte erzielt werden: 

Projektziele Aktivitäten und erreichte Ziele 2021 

1. Stärkung organisatorischer Strukturen 
der Bio-Bauern 

130 Personen (101 Männer, 29 Frauen) auf 
Gemeindeebene konnten motiviert werden, sich für 
PGS zu engagieren und sind in 14 lokalen Zentren 
organisiert. Auch interne Evaluatoren wurden 
geschult. Relevante Akteure auf Distrikt- und 
Provinzebene (Pozuzo und Oxapampa) wurden im 
Rahmen mehrerer, teils virtuell durchgeführter 
Veranstaltungen über PGS informiert und 
sensibilisiert und es ist eine hohe Motivation zu 
verzeichnen, sich für PGS zu engagieren 
  
Aufgrund starker Regenfälle und Erdrutsche konnten 
nur wenige Produzenten an der für November 
programmierten Schulung zu organisatorischen 
Themen teilnehmen. Die Aktivitäten zur Gründung 
des Verbandes der Bio-Bauern sind für das zweite 
Projektjahr vorgesehen 

2. Förderung der ökologischen Landwirtschaft 
und einer gesunden Ernährung 

Im ersten Projektjahr haben Mitglieder von 100 
Bauernfamilien an einer Vielzahl von 
praxisorientierten Schulungsmaßnahmen in den 14 
beteiligten Dörfern teilgenommen und Kenntnisse 
erworben in biologischen 
  
 Düngemethoden, ökologische 
Schädlingsbekämpfung, diverse 
Bodenverbesserungsmaßnahmen, Agroforstsysteme 
und Gemüseanzucht.  
  
Im ersten Projektjahr haben acht Produzenten an 
einem Besuch der Kooperative Satinaki (Region 
Junin) teilgenommen und konnten Kenntnisse im 
Anbau von hochwertigen Biokaffee erwerben. Der 
Besuch ermöglichte die Perspektive, dass einige 
Kaffeeproduzenten der am Projekt beteiligten Dörfer 
ihren Kaffee ebenfalls über die Kooperative Satinaki 
nach Deutschland vermarkten können. Aufgrund der 
Covid-Auflagen (Impfpflicht: Dreifachimpfung für 
über 50-Jährige) konnten weniger Personen als 
geplant an dem Austausch teilnehmen. 
  
Bis Dezember 2021 wenden 100 Bauernfamilien vier 
der vom Projekt geförderten Techniken an 
(Biodünger, ökologische Schädlingsbekämpfung, 
Gemüsegärten, Anzucht von Setzlingen für 
Aufforstungsmaßnahmen). 250 Personen 
(Verwandte der direkt begünstigen Familien) 
replizieren diese Techniken.  
  
Die Koordination mit der Kreisverwaltung von Pozuzo 
zur Einrichtung des Biomarktes ist angelaufen. Der 
Markt soll im ersten Halbjahr 2022 etabliert werden. 
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3. Verbesserung der Umweltbildung in den 15 
Dörfern des Interventionsgebietes 

Aufgrund der Covid-Pandemie fand seit 
Projektbeginn kein Schulunterricht statt. Da die 
Schulen auch das ganze Jahr 2021 geschlossen 
blieben, konnten keine Aktivitäten in Koordination 
mit den Schulen stattfinden.  
Für 2022 wird davon ausgegangen, dass es wieder 
normalen Präsenzunterricht geben wird und die 
geplanten Aktivitäten durchgeführt werden können.  
Mit den am Projekt beteiligten Kleinbauernfamilien 
gab es Sensibilisierungsaktivitäten zur Bedeutung 
des Umweltschutzes, der Aufforstung sowie der 
Plastikabfallvermeidung. 

4. Aufbau des nachhaltigen Tourismus mit 
IDMA, der Municipalidad von Pozuzo und 
der Cámara de Comercio y Turismo von 
Pozuzo 

Die Workshops zu touristischen 
Basisdienstleistungen sind für das 2. Projektjahr 
vorgesehen. 
  
Ein Wanderweg zu den Biobauernhöfen der Siedlung 
Trama und einem interessanten Aussichtspunkt 
wurde rehabilitiert und beschildert.  
Insbesondere in den Monaten Oktober und 
November gab es mehrere digitale Veranstaltungen 
unter Beteiligung von Ecoselva und anderen dt. 
Akteuren zum Aufbau von Kompetenzen im 
nachhaltigen Tourismus  
  
Die Erarbeitung eines gemeinsamen Konzeptes zum 
nachhaltigen Tourismus ist für das 2. Projektjahr 
vorgesehen. Hierzu wurde ein Arbeitskreis 
gemeinsam mit der Kreisverwaltung Pozuzo, der 
Kammer für Handel und Tourismus und lokalen 
Akteuren im Bereich Tourismus eingerichtet.   

  

Dieses Projekt wurde im Jahr 2021 mit insges. 103.173,62 € gefördert. 

 

 

Fotos: IDMA 
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1.4 Rechte und sozioökonomische Resilienz von indigenen Wanderarbeitern 

 

In Kooperation mit VAAGDHARA befasst sich dieses neue Vorhaben mit einer Gruppe von jungen 

Menschen, die zwar in Nachrichten – auch über Indien hinaus - genannt werden, deren 

Lebensoptionen und Schicksale jedoch wenig bekannt sind. Es dreht sich um junge indigene 

Wanderarbeiter, die aus ländlichen Gebieten kommend temporär in den Großstädten 

Beschäftigung finden. Für eine Situationsanalyse wurden zu Beginn des Projektes 2.500 

Wanderarbeiter im Dreiländereck von Gujarat, Rajasthan und Madhya Pradesh befragt. Wie 

vermutet, zeigt sich bei ihnen eine große Lücke in Bezug auf Informationen zu rechtlichen 

Ansprüchen durch drei indische Gesetze, z.B. sind diverse gesetzliche Bestimmungen zur Sicherheit 

und Wohlfahrt am Arbeitsplatz unbekannt.  Als unorganisierte Arbeitnehmer ist die Nutzung dieser 

Rechte nicht realisierbar. Deshalb ermöglicht das Projekt im Rahmen einer Kampagne die 

Registrierung von 27.747 Wanderarbeitern in der nationalen Datenbank für unorganisierte 

Arbeitnehmer. Sie erhalten Ausweise, die ihnen Anspruch auf eine Unfallversicherung gibt und 

Zugang zum Rentensystem.  

 

Ein zweiter Fokus des Projektes strebt die Verringerung der Abwanderung an. Jugendliche werden 

für eine optimale Nutzung der Ressourcen in den Dörfern motiviert, indem regenerative 

landwirtschaftliche Praktiken und die Wiederbelebung eines einkommensschaffenden 

traditionellen Markt-Systems gefördert werden. Eine erste Schulung mit 198 Jugendlichen 

behandelt Aspekte des Unterhalts durch regenerative Landwirtschaft, wie die Kartierung der 

Ressourcen auf Haushaltsebene, die Nutzung lokaler Ressourcen und die Diversifizierung der 

Tätigkeiten unter Verwendung vorhandener Ressourcen. Hierzu zählen Landerschließung, 

effiziente Bewässerungsmethoden, Wurm-Kompostierung, Anpflanzung von Obst- und 

Agroforstbäumen, Gemüseanbau und die Entwicklung von Baumschulen. 

 

Im November 2021 fand in Udaipur ein von Ecoselva geplanter Workshop zur 

Interessensvertretung im projektrelevanten Themenfeld statt.  Neben Vaagdhara und Ecoselva 

nahmen Mitarbeitende der Welthungerhilfe und lokaler NGOs teil. Der Austausch von Erfahrungen 

und Herausforderungen war sehr willkommen. Auch konnte der Workshop die Mitarbeitenden 

sensibilisieren für eine erfolgreiche Interessensvertretung in einem der Zivilgesellschaft gegenüber 

kritischen staatlichen Rahmen. Identifizierte Schwächen können nun gezielter bearbeitet werden, 

z.B. eine stärkere Öffentlichkeitsarbeit zur Problematik der Wanderarbeiter sowie eine Vernetzung 

und gegenseitige Unterstützung zwischen einzelnen NGOs. 

 

 

1.5 Förderung von Bio-Kakaoanbau auf einer Muster-Finca in Tingo Maria mit 

Produktion von Bio-Dünger für die Meerschweinchen-Haltung 
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Im Jahre 2021 wurde die Förderung der Bio-Kakao-Finca in Tingo Maria, Peru, als Modell einer 

Agroforstwirtschaft mit eigener Produktion von hochwertigem Biodünger fortgesetzt. Dieses 

Modell basiert darauf, dass in der Kakao-Plantage eine Leguminose als Bodenbedecker und 

gleichzeitig als Futter für Meerschweinchen angebaut wird. Die Meerschweinchen sind in Peru eine 

sehr beliebte Delikatesse und erzielen auf dem Markt gute Preise. Die Meerschweinchen werden 

in Ställen gehalten und produzieren Dünger für die Kakao-Pflanzen. Hierdurch wird ein idealer 

Nährstoffkreislauf auf der Kakao-Finca geschaffen. Diese Farm dient jetzt als Musterfarm für 

integrierte regenerative Landwirtschaft mit Speicherung von CO2 im Boden. 

Im Jahr 2021 wurden für dieses Projekt 2.219,00 € gespendet. 

1. Weltwärts-Programm 

1.1 Süd-Nord-Komponente 

 

Die Corona-Pandemie hatte dazu geführt, dass im Jahre 2020 keine Süd-Nord-Freiwilligen nach 

Deutschland einreisen konnten. Aus diesem Grunde wurde die Einreise der Freiwilligen von 2020 

auf 2021 verschoben. Die erste Gruppe von 10 Freiwilligen reiste Anfang April 2021 nach 

Deutschland und die zweite Gruppe mit drei Freiwilligen Anfang Juli 2021. Die letzte Gruppe mit 4 

Freiwilligen kam Ende September 2021 an. Das Aufteilen in drei Gruppen war zwar sehr 

zeitaufwendig, aber aufgrund der Corona-Pandemie waren wir gezwungen, die Einreise in drei 

Gruppen vorzunehmen. Besonders erschwert hat die Einreise die Delta-Variante, die besonders 

Indien sehr stark betroffen hat. Durch eine gute Abstimmung im Team von Ecoselva ist es gelungen, 

auch unter schwierigen Bedingungen die Süd-Nord-Komponente aufrecht zu halten.   

 

Im Jahre 2021 hatten wir folgende Aufteilung der Freiwilligen nach Ländern: 

• Peru:     8 Freiwillige 

• Dominikanische Republik 3 Freiwillige 

• Indien:     5 Freiwillige 

• Guatemala:   1 Freiwillige 

Als neue Einsatzstelle kam im Jahre 2021 die Stiftung „Haus der Bauern“ in Kirchberg an der Jagst 

hinzu. Diese Einsatzstelle passt sehr gut zu unseren Arbeitsschwerpunkten, da sie die 

Biolandwirtschaft fördert. Die beiden Stellen in der Stiftung „Haus der Bauern“ konnten mit 

Freiwilligen aus dem Bundesstaat Himachal Pradesh in Indien besetzt werden, die selber an der 

Agraruniversität Solan Biolandwirtschaft studiert hatten. Die beiden Freiwilligen stellten für die 

Stiftung eine Bereicherung beim Erfahrungsaustausch zur Biolandwirtschaft dar. Die Regierung des 

Bundesstaates Himachal Pradesh hat beschlossen, die Landwirtschaft von einer konventionellen in 

eine organische zu überführen. Hierbei spielt die Agraruniversität Solan eine wichtige Rolle. Die 

Universität hat ein sehr großes Interesse daran, dass indische Studenten praktische Erfahrungen 

zur Biolandwirtschaft in Deutschland sammeln können. 
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Neu in der Süd-Nord-Komponente ist die Zusammenarbeit mit einer Partnerorganisation in 

Guatemala. Hier arbeiten wir mit der Kooperative „Senderos del Alto“ in San Cristobal in der Nähe 

von Antigua zusammen. Die Kooperative spielt eine wichtige Rolle im Projekt „Pueblo Jardin“, das 

in mehreren Staaten Zentralamerikas durchgeführt wird. Dieses Projekt wird von der deutschen 

Entwicklungszusammenarbeit finanziert und fördert den nachhaltigen Tourismus in den Dörfern. 

Dazu gehört ganz besonders, die Dörfer mit Blumen und Pflanzen attraktiver zu machen. Die 

Kooperative „Senderos del Alto“ hat großes Interesse daran, dass die Freiwilligen in Botanischen 

Gärten in Deutschland arbeiten. So arbeitet jetzt die erste Freiwillige aus Guatemala im 

Botanischen Garten in Bremen. 

 

Besuch des Einsatzplatzes im Rhododendron Park Bermen; von Links: Doris Salazar, Freiwillige Cindy 

Cutzan aus Guatemala, Hartwig Schepker, Leiter des Rhododendron Parks und Ashish Gupta von der 

indischen Partnerorganisation Gran Disha Trust 

Foto: Heiner Stienhans 

Einsatzplätze im Jahrgang 2021-2022 sind: 

• Jugendherberge „Urwald Life Camp“ in Lauterbach/Thüringen 

• Botanischer Garten der Universität Marburg 

• Botanischer Garten der Universität München 

• Botanischer Garten der Universität Bremen 

• Botanischer Garten der Stadt Köln 

• Umweltbildungsinstitut Gut Leidenhausen Köln 

• Stiftung Haus der Bauern, Kirchberg an der Jagst 

• Evangelische Stiftung Neinstedt 

• Lebenshilfe in Köln 

• Werkstätten Hainbachtal in Offenbach 
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In den drei zuletzt genannten Einsatzstellen werden behinderte Erwachsene betreut. 
 

Die Süd-Nord-Freiwilligengruppe 2021-2022 zeichnet sich dadurch aus, dass viele Freiwillige recht 

gut Deutsch gelernt haben und das mit Online-Unterricht. Dies hat auch etwas mit der Dynamik 

innerhalb der Gruppe zu tun. Hervorzuheben ist hier, dass es zu einem intensiven Austausch 

zwischen den Freiwilligen aus Lateinamerika und Indien gekommen ist. Der interkulturelle 

Lernprozess der Süd-Nord-Freiwilligen bezieht sich nicht nur auf die Kultur in Deutschland, sondern 

auch auf die Kulturen in Indien und Lateinamerika.  

Die Gruppe war von der sozialen Herkunft und auch den Religionen her sehr unterschiedlich 

zusammengesetzt. So waren in der Gruppe aus Indien 2 Hindus, 2 Buddhisten und ein Moslem. 

Einige Teilnehmer hatten bereits ein abgeschlossenes Studium und andere eine abgeschlossene 

Berufsausbildung oder nur Abitur. Hervorzuheben sind auch die Gegensätze in der regionalen 

Herkunft. Von den Freiwilligen kommen einige aus dem Himalaya, wo eine Hauptsportart im 

Winter Eishockey ist bis hin zu einem Vertreter einer indigenen Gemeinde im peruanischen 

Regenwald. Dementsprechend groß waren die Anforderungen, sich auf das Leben in Deutschland 

einzustellen. Besonders erfreut es uns, dass trotz der großen Diversität der Freiwilligengruppe 

große Freundschaften in der Gruppe entstanden sind. Besonders hervorzuheben ist das Interesse 

der Gruppe an Nachhaltigkeitsthemen im Zusammenhang mit den SDG’s (Sustainable 

Development Goals) 2030. Dieses Interesse wurde sehr stark getragen von den beiden 

Agraringenieuren, die an der Universität Solan im Bundesstaat Himachal Pradesh Biolandwirtschaft 

studiert haben und nun die Gelegenheit hatten, in der Stiftung „Haus der Bauern“ Einblicke in die 

Biolandwirtschaft in Deutschland zu bekommen. 

 

Süd-Nord-Freiwillige wirken bei Veranstaltungen des Umweltbildungszentrum Gut Leidenhausen mit 

Fotos: Heiner Stienhans 

Auswirkungen der Corona-Pandemie: 

Während der Sommer im Jahre 2021 relativ entspannt verlief, gab es im Herbst 2021 zunehmend 

mehr Einschränkungen durch die Corona-Pandemie. Die Inzidenzwerte gingen weltweit stark nach 

oben, aber auf der anderen Seite gab es wichtige Fortschritte in der Impfkampagne. Dennoch 

musste z.B. die Jugendherberge Lauterbach den Betrieb wieder einstellen. Diese Zeit wurde für 

Praktika der Freiwilligen genutzt, die dort gearbeitet hatten. Dies war eine gute Chance, weitere 

Erfahrungen in Deutschland zu sammeln.  

Aufgrund der guten Zusammenarbeit zwischen dem Team von Ecoselva und den Einsatzstellen 

konnten immer Lösungen für anstehende Probleme gefunden werden.  
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1.2 Nord-Süd-Komponente 

 

Im Jahr 2021 konnten nach der Corona-Pandemie wieder Freiwillige ausreisen. Das erste Land, das 

sich öffnete, war die Dominikanischen Republik. Hier reisten Im September 2021 insgesamt 24 

Freiwillige hin. Nach Peru konnten 23 Freiwillige im Oktober 2022 einreisen und nach Indien im 

November 2021 insgesamt vier Freiwillige. Ein Freiwilliger, der für Indien vorgesehen war, musste 

in Berlin bleiben, weil die indische Botschaft ihm das Visum verweigerte. Dieser Freiwillige ist jetzt 

im August 2022 mit der neuen Gruppe ausgereist, nachdem er sich in einer anderen Stadt 

angemeldet hat und somit das Konsulat in Frankfurt zuständig war. 

Die Erfahrungen der Freiwilligen, die im August 2022 zurückgekehrt sind, sind sehr unterschiedlich. 

In der Dominikanischen Republik gab es insgesamt sechs Abbrüche zu unterschiedlichen Zeiten und 

aus unterschiedlichen Gründen. In Peru gab es drei Abbrüche, in Indien keine. 

Die Anzahl der Abbrüche ist relativ hoch; hier sind einige der Hauptgründe aufgezählt: 

Unzufriedenheit mit dem Einsatzplatz und der Partnerorganisation, mangelnde Integration auf 

Seiten der Freiwilligen bis hin zur Ablehnung der Kultur des Gastlandes, mangelnde 

Sprachkenntnisse der Freiwilligen, Erkrankung von Freiwilligen (physisch und psychisch). 

Die Koordinatorinnen Nikaulis in Santo Domingo und Doris in Lima betreuen die Freiwilligen mit 

Problemen intensiv, unterstützt vom Büro in Sankt Augustin, können aber Abbrüche nicht immer 

verhindern. Auch Besuche der Partnerorganisationen vor Ort und Gespräche mit allen Akteuren, 

konnten diese Abbrüche nicht verhindern.  

Ein wichtiger Aspekt dabei war, dass die Schulen in Peru durch die Pandemie erst sehr spät geöffnet 

haben, nämlich im März 2022. Dadurch hatten die Freiwilligen, die für Schulen vorgesehen waren, 

keine kontinuierliche Arbeit, sondern mussten sich Tätigkeiten selber suchen, was zu Anfang nicht 

einfach war. 

Machen Freiwillige keine guten Erfahrungen auf Einsatzplätzen, die strukturell bedingt sind und 

nicht mit der Person des Freiwilligen zusammenhängen, so wird der Einsatzplatz evaluiert und 

vorerst nicht mehr besetzt. Handelt es sich hingegen um mangelnde Integrationsleistungen von 

Freiwilligen oder Spezialprobleme, dann wird im Einzelfall überprüft, ob eine weitere Entsendung 

an diese Einsatzstelle erfolgen soll. 

Mit folgenden Partnerorganisationen arbeitete Ecoselva 2021-2022 im Nord-Süd-Programm von 

weltwärts zusammen: 

Freiwillige Dominikanische Republik  

Partnerorganisation Aufgaben Anzahl Freiwillige 

Universität ISA, Santiago  Mitarbeit in der Agrar- und 
Umwelt-Universität 

3 

Apedi, Santiago Unterstützung der 
Öffentlichkeitsarbeit bei 
Umweltschutz-Aktivitäten 

1 

Fundacion Loma Quita 
Espuela, San Franzisco de 
Marcoris 

Ressourcenschutz u. 
Umweltbildung im 

1 
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Nationalpark Loma Quita 
Espuela  

Liceo Científico Dr. Miguel 
Canela Lazaro, Salcedo 

Mitarbeit in einer 
Sekundarschule im Englisch-
Unterricht 

2 

Fundación La Merced im 
Westen von Santo Domingo 
neu 

Mitarbeit in einer katholischen 
Organisation zur 
Unterstützung von Kindern aus 
prekären Lebensverhältnissen  

2 

Biotropic, Mao Mitarbeit in einem Bio-
Diversitätspark, Projekt eines 
Privatunternehmens, das 
Bananen nach Deutschland 
exportiert 

1 

Instituto Tecnológice de las 
Américas, Boca Chica (ITLA) 
neu 

Sekundarschule und 
Universität zur Ausbildung in 
technischen Fächern 

2 

Fundación Abriendo Camino, 
Santo Domingo 
neu 

Projekt für Kinder aus 
schwierigen familiären 
Verhältnissen, auch 
Umweltbildung 

1 

Plan Yaque, Jarabacoa Umweltschutz und 
Wassermanagement 

2 

Instituto del Medio Ambiente, 
Jarabacoa 

Mitarbeit in einer Schule zur 
Ausbildung von 
Umwelttechnikern 

2 

Fundasep, San Juan de la 
Maguana 

Mitarbeit in Hausgärten u. 
Baumschulen, Mitarbeit in 
Freizeit-Einrichtungen für 
Kinder 

3 

Fundacion Central Barahona, 
Barahona 

Mitarbeit im Ziegenprojekt 1 

Escuela Primaria Hermanas 
Mirabal, Agua de Ojos 
neu 

Unterstützung des Unterrichts 
einer Grundschule und eines 
Kindergartens 

1 

Café con Leche, Santo 
Domingo, Los Alcarrizos 

Fußball-Training und 
Bildungsangebote für 
benachteiligte Kinder in den 
Armenvierteln von Santo 
Domingo 

2 

Anzahl der Freiwilligen in der 
Dominikanischen Republik 

 24 

 

Freiwillige Peru  

Partnerorganisation Schwerpunkt Anzahl Freiwillige 

Cooperativa Divisoria, Tingo 
Maria 

Mitarbeit in einer Kaffee- und 
Kakao-Kooperative  

1 

Dorfgemeinde Felipe Pinglo 
bei Tingo Maria 

Mitarbeit in der Grund- und 
Sekundarschule und bei der 
Pflege des Schulgartens 

2 
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Secretaria Técnica Reserva 
BIOAY, Oxapampa 

Umweltbildung im 
Biosphärenreservat Oxapampa 
- Asháninka - Yanesha 

1 

Empresa Comunal in 
Montevideo 

Assistenz im Unterricht, 
Betreuung des Schulgartens, 
Mitarbeit in der Käserei 

1 

Municipalidad Provincial de 
Pachitea 

Förderung des Ökotourismus 
in der Gemeinde Pachitea 

1 

Carpinteria Comunal in 
Montevideo 

Mitarbeit in einer Schreinerei 
bei der Ausbildung von jungen 
Menschen 

1 

Colegio Nacional Inca 
Huiracocha, Aucayacu 
 

Mitarbeit in einer technisch 
ausgerichteten 
Sekundarschule 

2 

Asociación Fuerza por la Selva 
Viva (FUSEVI), 
Pucallpa/Yarinacocha 

Mitarbeit im 
ethnobotanischen Garten und 
Umwelt-Workshops 

2 

Alianza Arkana, Pucallpa Umweltbildung in Schulen für 
die indigene Bevölkerung 

1 

Asociación Amazónicos por la 
Amazonía (AMPA), 
Moyobamba 

Mitarbeit in der Betreuung 
und beim Schutz von 
Naturreservaten 

2 

Camara de Comercio y 
Turismo, Pozuzo  

Mitarbeit bei der Förderung 
von Ökotourismus 

1 

Colegio Alexander von 
Humboldt, Pozuzo 

Englischunterricht und 
Umweltbildung 

1 

Institución Educativa, 
Secundaria, Tingo Mal Paso 
bei Pozuzo 
neu 

Englischunterricht und 
Beteiligung an Aktivitäten zur 
Dorfentwicklung 

1 

Asociación de Productores 
Agropecuarios Alturas de 
Pozuzo (APROAAP), Tingo Mal 
Paso 
neu 

Beteiligung an der 
Zertifizierung von 
landwirtschaftlichen Bio-
Produkten 

1 

Fundación Amazonía Viva, 
Juanjui 
neu 

Regenwaldschutz und 
nachhaltige 
Waldbewirtschaftung 

1 

Instituto de Desarrollo y 
Medio Ambiente (IDMA), 
Huánuco 
neu 

Mitwirkung bei der Beratung 
von Bio-Anbau und -
Vermarktung 

1 

Cooperativa Agraria Cafetalera 
Industrial Satinaki, Miguel 
Grau, Distrito Perené,  

Mitarbeit in einer Kaffee-
Kooperative 

1 

Centro Andino de Educación y 
Promoción (CADEP), Cusco, 
neu 

Armutsbekämpfung in den 
Gemeinden der Queros und 
Stärkung der Frauenrechte 

1 

Centro de Estudios Regionales 
Andinos Bartolomé de las 
Casas (CBC), Cusco,  
neu 

Begleitung von 
Schulungsprozessen der 
ländlichen Bevölkerung 

1 
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Anzahl Freiwillige Peru: 23 

  

Freiwillige Indien  

Partnerorganisation Schwerpunkt Anzahl Freiwillige 

Vaagdhara, Banswara, 
Rajasthan 

Förderung der ländlichen 
Entwicklung mit Schwerpunkt 
Ernährungssicherung 

1 

LEHO, Leh, Ladakh Förderung der ländlichen 
Entwicklung und 
Ökotourismus 

2 

Laxmi, Ghaziabad Förderung der Bio-
Landwirtschaft und des 
Vertriebs von Bio-Produkten 

1 

Anzahl Freiwillige Indien: 4 

 

Die Partnerorganisationen in den drei Ländern arbeiten überwiegend zu folgenden 

Themenschwerpunkten, für die sich auch Ecoselva engagiert: 

• Regenwald- und Umweltschutz 

• Umweltbildung in Schulen, aber auch Englisch-Unterricht 

• Nachhaltige Landwirtschaft 

• Gesunde Ernährung, Gesundheits- und Hygieneberatung 

• Förderung des Öko-Tourismus 

• Nutzung erneuerbarer Energien 

• Förderung indigener Gemeinschaften 

 

 

Besuch des Biosphärenreservats Rhön mit der Gruppe der Nord-Süd-Freiwilligen für Peru und Indien 

und den Süd-Nord-Freiwilligen aus Peru und Indien  

Foto: Heiner Stienhans 



16 
 

2. Vereinsarbeit 

3.1 Ecoselva-Büro Sankt Augustin 
Ecoselva arbeitet mit fünf hauptamtlichen Mitarbeitenden, darunter Doris Salazar in Lima und 

Nikaulis Ricart in Santo Domingo. Fünf studentische Mitarbeitende und drei Mentoren (zwei in Peru 

und eine in Indien) unterstützen die Durchführung der Freiwilligenprogramme in der Nord-Süd- 

und in der Süd-Nord-Komponente. Ferner wird die Arbeit auf den Seminaren von Teamer/innen 

unterstützt. Die studentischen Mitarbeitenden und Mentor/innen in Deutschland und 

Teamer/innen sind in der Regel ehemalige Nord-Süd-Freiwillige. 

Die Durchführung der EZ-Projekte wird ehrenamtlich von zwei Mitarbeitern unterstützt: Henner 

Hildebrand arbeitet an der Umsetzung der Projekte in Indien mit, Hans-Martin Kröll an der 

Durchführung des Projektes in Peru. Alle EZ-Projekte unterstützt Maxi Ernest als studentischer 

Mitarbeiter. 

3.2 Öffentlichkeitsarbeit 
Am 20.6.2021 führte Ecoselva in Zusammenarbeit mit dem Umweltbildungszentrum Gut 

Leidenhausen, Köln, eine Informationsveranstaltung zum nachhaltigen Bio-Kaffeeanbau durch.  

Vom 13. - 16.08.2021 hat Ecoselva in St. Augustin ein Umwelt-Seminar für die Süd-Freiwilligen 

durchgeführt. In diesem Rahmen besuchten die Freiwilligen die Veranstaltung „Langer Tag der 

Kölner Stadtnatur“ am 15.8.2021.  Die Freiwilligen hatten hier Gelegenheit die verschiedenen 

Umweltgruppen in Köln kennenzulernen, die auf dieser Veranstaltung mit Ständen vertreten waren. 

Ecoselva beteiligte sich mit einem Stand an dieser Umweltaktivität der Stadt Köln. 

 

Ecoselva wirkte im Jahre 2021 weiterhin bei der Fair Trade-Gruppe Sankt Augustin mit. Im 

Dezember 2021 erfolgte die Rezertifizierung der Stadt Sankt Augustin als FairtradeTown. Ecoselva 

beteiligte sich an verschiedenen Veranstaltungen zur Bewusstseinsbildung zu Fair Trade.  

 

3.3 Kooperationen 
Die Kooperation mit dem „Freundeskreis für Pozuzo“ in Silz, Tirol, wird fortgeführt. Ziel dieser 

Kooperation ist eine bessere Abstimmung der Aktivitäten von Ecoselva und dem Freundeskreis in 

Pozuzo, Peru. Der Freundeskreis fördert dort bereits seit vielen Jahren Projekte, unter anderem 

unterstützt er finanziell das Deutschlehrer-Programm am Alexander von Humboldt-Kolleg in 

Pozuzo. Außerdem entsenden sie auch Freiwillige aus Österreich nach Pozuzo. 

Die Kooperation mit dem Verein Köln – Yarinacocha e.V. wurde 2021 fortgeführt. Die 

Zusammenarbeit erfolgt insbes. zum Austausch von Freiwilligen im Rahmen der 

Klimapartnerschaft. 

Die Kooperation mit dem Freundeskreis Peru-Amazónico wurde fortgesetzt und bezieht sich vor 

allem auf das Freiwilligenprogramm Nord-Süd und Süd-Nord.  
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Im April 2021 wurde eine Kooperationsvereinbarung zwischen den Biosphärenreservaten Rhön 

und Oxapampa, Ashaninka, Yanesha (BIOAY) in Peru unterzeichnet. Ecoselva unterstützt diese 

Kooperation im Freiwilligenaustausch zwischen beiden Biosphärenreservaten. Im Jahre 2021 

wurden insges. fünf deutsche Freiwillige in das BIOAY entsendet und davon zwei, die direkt aus 

dem Biosphärenreservat Rhön kommen. Auf den Seminaren von Ecoselva wird auf die Bedeutung 

der Biosphärenreservate für den Erhalt der Biodiversität eingegangen.  

 

Für die Förderung des Projektes „Einführung der Biozertifizierung nach dem Partizipativen 

Garantiesystem (PGS) und Aufbau von nachhaltigem Tourismus in Pozuzo“ hat Ecoselva mit dem 

Verein „Weltweit Wandern Wirkt“ in Graz, Österreich, einen kompetenten Partner gefunden, der 

sehr viele Erfahrungen über Jahrzehnte im nachhaltigen Tourismus hat. „Weltweit Wandern 

Wirkt“ wurde vom österreichischen Wanderreiseveranstalter „Weltweit Wandern“ gegründet, um 

Partner im Globalen Süden im nachhaltigen Tourismus zu fördern. Der Verein berät das Projekt zum 

nachhaltigen Tourismus und trägt mit zur Finanzierung des 10 prozentigen Eigenanteils bei. 

 

3.4 Neue Mitglieder 
2021 sind vier neue Mitglieder zu Ecoselva hinzugekommen, darunter 2 Ex-Freiwillige.  

Der Verein hat mit den genannten neuen Mitgliedern aus 2021 nun insgesamt 42 Mitglieder. 

 

 

Sankt Augustin, 02.11.2022 

  

Heiner Stienhans 

Vorsitzender Ecoselva e.V. 


